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Uebersichtliche Darstellung der Fundorte von böhmischen 
Steinkohlenpetrefacten.

Einen integrirenden Antheil an dem Interessanten d er böhmischen 
Formation bildet auch die Steinkohlenformation mit ihren zahlreichen 
Pflanzenresten. Doch hat sie ihn hauptsächlich erst neuester Zeit erlangt 
durch ihr eigen tüm liches Verhältniss zur Permformation. Mir soll es 
heute erlaubt sein* vor Allem eine gesammtliche U ebersicht der Fundorte 
von Petrefacten in dieser Formation vorzuführen, von denen zwar einige 
schon früher, aber fast immer nur als einzelne aus einzelnen Becken be­
kannt wurdenj — ein guter Theil wurde erst neuester Zeit näher bekannt, 
namentlich durch die Arbeiten für die naturhistorische Durchforschung von 
Böhmen.

Wenn wir uns in der L ite ra tu r um sehen , da suchen wir leicht die 
einzelnen Fundorte zusammen, die bis zu den Begehungen für die D urch­
forschung von Böhmen bekannt waren.

So war es zuerst S t e r n b e r g ,  der in seinem W erke „Versuch 
einer Flora d. Vorw. 1821—3 8 “ hauptsächlich von R a d n i t z ,  C h o m l e ,  
Swina,  Petrefacte an füh rt, ebenso von M i r ö s c h a u  (etwa 2 A rten), 
dann etwa 5 Arten von S c h a t z l a r  und 1 Art  von S t i l  e c  bei 2ebräk.

Ebenso sind in C o r d a ’s W erk e : „Beiträge zur F lora d. Vorw. 
1845“ die Steinkohlenpetrefacte alle von R a d n i t z  herstammend, ebenso 
beschreibt P r e s l  Petrefacte von Radnitz. C o r  d a  beschrieb auph zwei 
Thierreste vom Chomle bei Radnitz.

XXIII- Jahrg. April. 1873,

Von O t t o k a r  F e i s t m a n t e l ,  
an der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien,
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Im J. 1852 veröffentlichte E t t i n g s h a u s e n  seine „Steinkohlenflora 
von Stradonitz in Böhmen“, in welcher er 18 Arten anführt.

Im J. 1854 erschien von demselben die „Steinkohlenflora von Rad- 
nitz in Böhmen“, die sich auf die Umgegefid von Radnitz (B ras, Wrano- 
witz, Chomle und Swina) bezieht.

In  den Verhandlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt v. 1854 theilte 
derselbe seine Untersuchungen über die fossilen Pflanzen der Anthracit. 
formation in  der Umgegend von Budweis m it, wo er 11 Arten anfiihrt.

Im J . 1853 veröffentlichte H. Prof. Krejcf in der Zeitschrift „2ivaw 
eine Abhandlung: „O kamenöm a hn£d6m uhll zvläütS v Öechäch (Ueber 
Stein- und Braunkohle, namentlich in Böhm en), wo auch Petrefacte aus 
der Steinkohlenformation, jedoch nur von Radnitz und von einigen Fund­
orten des Kladno-Radnitzer Beckens erwähnt werden.

Im J. 1865 führte derselbe in einem Vortrage „o kamenouhelnßm 
ütvaru v Öechäch“ (Ueber die Steinköhlenformation Böhmens), der in der 
Zeitschrift „Öasopis musea krälovstvi öesköho 1865“ abgedruckt ist, aber­
mals P e tre fac te , jedoch auch nur von R a d n i t z ,  K l a d n o - R a k o n i t z  
und S t r a d o n i t z  an.

Im J. 1857 erschien im Jahrbuche der k. k. geolog. Reichsanstalt 
p. 602 ein Artikel über das Steinkohlenbecken bei B randau, wo auch 
Petrefacte angeführt werden.

Im J. 1860 veröffentlichte S t u r  in den Verhandlungen der k. k. 
geolog. Reichsanstalt seine „Beiträge zur Kenntniss der F lora des Beckens 
Von Rakonitz“, wo von 10 Fundorten Petrefacte angeführt sind; und im 
J. 1862 gab er (Verhandl. d. k. k. geolog. Reichsanstalt p. 140) ein kurzes 
Verzeichniss von Petrefacten von Miröschau.

Im J. 1864 verm ehrte A n d r ä e  im Jahrb. f. Mineral, etc. (Leonh. & 
Gein.) die Petrefacte von Stradonitz, von 18 auf 32 Arten, darunter auch 
ein Insectenflügel.

Prof. G e i n i t z  gab hierauf in seinem grossen Steinkohlenwerke 1865 
das bis je tzt vollkommenste übersichtliche Verzeichniss von Steinkohlen- 
petrefacten aus Böhmen; doch enthält es aus drei Becken: „am Fusse 
des Riesengebirges“, „P rileper“ und „M erkliner Becken“ keine P etrefa c te  
und ebenso sind in den übrigen nicht alle Fundorte vorhanden. So stand 
es bis zur Veröffentlichung der ersten Arbeiten im Archiv für n a tu r h is to ­

rische Durchforschung von B öhm en, und wir ersehen d a ra u s , dass eine 
umfassende Kenntniss der pflanzenführenden Fundorte mangelte.

Bevor ich aber zu dieser Darstellung übergehe, muss ich noch etwas 
über die Lagerungsverhältnisse nach den neuen Ergebnissen vorausschicken-
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Unsere Steinkohlenformation ist in einer von NÖ. nach SW. gehen­
den Richtung, wenigstens ih rer Hauptmasse nach, abgelagert, so dass wir 
die hauptsächlichsten Lager in dieser Richtung treffen. Nur das Brandauer 
Becken liegt nördlich ausser dieser Richtung.

In den meisten dieser, so in der Ablagerung am  F u s s e  d e s  R i e ­
s e n g e b i r g e s ,  im NW.  v o n  P r a g ,  in der  P i l s n e r  G e g e n d  und bei 
B r a n d a u  war die Gliederung derart angenommen, dass daselbst zwei 
Flötzzüge unterschieden w urden, die beide der Steinkohleirformation an-, 
gehören sollten; nur bei R a k o n i t z  wurde der Hangendzug (Kouno.va, 
Hredl) von Prof. R e u s s  und Bergrath L i p o i d  schon der Permformation 
zugewiesen, was je tzt auch für die übrigen in Anwendung gebracht werden 
muss. Es erwies sich nämlich für alle die genannten Ablagerungen das 
eigenthümliche, übereinstimmende Yerhältniss, dass die früheren sogenannten 
H a n g e n d f l ö t z z ü g e  zur P e r m f o r m a t i o n  gehören sammt den sie 
begleitenden G esteinen , wenn auch die sogenannte Steinkohlenflora darin 
vorkommt, während nur die früheren sogenannten L i e g e n d f l ö t z z ü g e  
bei der S t e i n k o h l e n f o r m a t i o n  zu verbleiben haben.

So ist in der Ablagerung am F u s s e  d e s  R i e s e n g e b i r g e s  der  
R a d o w e n z e r z u g  (der früher sogenannte Hangendzug) zur P e r m f o r -  
ma t i o n  zu rechnen, in Folge des ihn concordant unterlagernden per- 
mischen Sandsteinrückens zwischen S c h w a d o w i t z  und R a d o w e n  z.

In der Ablagerung im NW. v o n  P r a g  wirkt auf die Stellung des 
sogenannten H a n g e n d z u g e s  zur Permformation entscheidend, die das 
Kohlenflötz darin begleitende sogenannte S c h w a r t e  mit ihren zahlreichen 
permischen Thierresten.

Aehnlich ist cs im P i l  s n e r  B e c k e n ,  wo der  das o b e r e  (han­
gende) K o h l e n f l ö t z  unterlagernde sogenannte „N ürschaner Gasschiefer“ 
mit seinen reichen Resten permischer Thiere dem ganzen H a n g e n d ­
zuge die Stellung in der permischen Form ation zuweist.

Aehnlich ist endlich im B r  a n  d a u  e r  Becken das Oberflötz mit dem 
H a n g e n d z u g e  zur P e r m f o r m a t i o n  gehörig.

Aus allen den Becken sind mir zahlreiche Fundorte bekannt, theils 
auch von anderen noch vermehrt worden und will ich selbe in der 
dualistischen Richtung (betreffs Perm- und Steinkohlenformation) in den 
früher einheitlichen Becken anführen.
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A. Ablagerung am F asse  des R iesengeb irges.
1. L i e g e n d z u g .  S t e i n k o h l e n f o r m a t i o n .

D ieser Zug bildet den böhmischen Antheil der grossen b ö h m i s c h -  
s c h l e s i s c h e n  Mulde und zieht sich bei H r o n o w  beginnend, über 
S c h w a d o w i t z ,  M a r k a u s c h ,  O u d l i s c h  nach S c h a t z l a r ,  von wo 
er nach Schlesien umbiegt.

Von hier wurden bis je tzt sehr wenig Petrefacte angeführt, und doch 
kommen sie häufig vor. Mir wurden solche bekannt von

a) S c h w a d  o w i t z  und zwar aus dem I d a s t o l l  e n  35 Arten,
E r b s t o l l e n  32

und „ „ S c h a c h t  Nr.  II. 21 „
b) S c h a t z l a r  und zwar aus dem G e o r g s s c h a c h t e  35 Arten,

F a n n i s c h a c h t e  11
J u l i e n s c h a c h t e  7

„ A n t o n i s c h a c h t e  7
„ „ P r o k o p i s t o l l e n  8 „

c) Z d ä r e k  b e i H r o n o w  aus einer a l t e n  S c h i e f e r h a l d e  26 Arten.
I-

2. H a n g e n d - R a d o w e n z e r  Zu g .  P e r m f o r m a t i o n .

Vom vorigen Zuge durch den „Zaltm aurücken“ (Permsandstein) ge­
trennt, den er concordant überlagert, ist er abermals von concordant ge­
lagertem P e r m s a n d s t e i n  b e d e c k t .

Der F örderort ist Radowenz, und diente zugleich als Fundort. — 
Der Betrieb geschieht durch Stollen. Der Schiefer enthält Petrefacte, die 
auch in dem Liegendzuge Vorkommen —  ein Wink für die nahe Beziehung 
unserer Steinkohlen- und Permformation.

Petrefacte wurden mir bekannt von
R a d o w e n z ,  und zwar vom B a r b a r a s t o l l e n  13 Arten.

Das schönste Stück von hier ist ein C a l a m i t e s  S u c k o w i  Bgt„ 
dessen einem Gelenke die F ruchtähre, H u t t o n i a  c a r i n a t a  Germ,  
entsprosst.

B. Ablagernng im Nord-W eslen von Prag.
1. L i e g e n d z u g - S t e i n k o h l e n f o r m a t i o n .

Zu diesem rechne ich die mächtigen Steinkohlenflötze bei K l a d n o  
und R a k o n i t z .  —  Was seine Ausdehnung betrifft, so hat er sein öst­
liches Ausgehende bei Kralup an der M oldau, und zieht sich längs der 
Silurformation bis gegen H o f o w i t z  im W esten ; dies die südliche Be­
grenzung.
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Die nördliche Begrenzung ist die gegen die P e r m f o r r a a t i o n  und 
lässt sich ziehen von H o r  o w i t  z gegen K o l e s c h o w i t z ,  W o l e s c h n a ,  
S e n o m a t  an R a k o n i t z  vorbei, gegen L u 2 n a  über den Berg L o u g t i n  
nach R e n t s c h ,  K o r n h a u s ,  M u n c i f a y ,  an S c h l a n  vorbei gegen % e- 
l e n i c  und dann nach W e l w a r n .

Die Fundorte ziehen sich alle längs der südlichen Grenze hin; 
sie sind:

K r a l u p  37 Alten, L a n a  13 Arten,
Z e m e c h  21 B e l s a n k a  2
W o t w o w i t z  36 R a k o n i t z  41
R a p i c  12 L u b n a  23
K l a d n o  34 „ S e n e c  6

Von D. S tur werden ausserdem angeführt:
K o l e ö  7 Arten, S w o l e n o w e s  2 Arten.

Von G e i n i t z  noch daneben:
von M ü h l h a u s e n  2 Arten, B r a n d e i s l  6 Arten.

2. H a n g e n d z u g - P e r m f o r m a t i o n .

Das ganze Bereich des H a n g e n d f l ö t z e s  ist zu Folge der dasselbe 
begleitenden Schwarte und den darin enthaltenen Thierresten zur Perm ­
formation zu rechnen; auch das Vorkommen bei T u r a n ,  S t e r n ,  L o -  
t a u s c h  rechne ich zu demselben Niveau in Folge des Vorkommens der 
Schwarte —  und n icht, wie es noch öfter geschieht, zu einem ändern 
Horizont.

Die Fundorte aus diesem Zuge sind:
K o u n o v a  12 Arten L o t o u s c h  7 Arten,
M u t i o w i t z  2 L i b o w i t z  2
H r e d l  1 T u f a n  3 „

Auch in diesem Zuge sind die Pflanzenpetrefacte alle sogenannte 
Steinkohlenpflanzen — trotzdem der Zug permisch.

Zwischen dieser Ablagerung und del: nachfolgenden bei P i l s e n  lie ­
gen mehrere kleinere Becken und Mulden, über die nichts weiter zu sagen 
ist, als dass sie alle der Steinkohlenformation angehören und auch Petre- 
facte führen.

C. Prileper-B ecken.
Fundort: P f i l e p  39 Arten.
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D. Liseker B ecken.
Fundorte daselbst:

H y s k o w  
S t r a d o n i t z
Z l e j c i n a  
L i  s e k  
D i b r i

■ flf-, ®  fl& % schon von früher her bekannt; lieferte fl Ö
ü  fl®  S auch ein Thierpetrefact.
 ̂aS-s 

A a
O oä abermals durch ein Thierpetrefact wichtig.

E. Zebraker Becken.
F undort: S t i l  e c  20 Arten.

F. Holonbkaner Becken.
F undort: H o l o u b k a u  7 Arten.

6 .  Miröschauer Becken.
F undort: M i r ö s c h a u  34 Arten.

U. Lelkower Becken.
F undort: L e t k o w  4 Arten.

Alle diese kleinen Becken werden von meinem Yater bearbeitet, im 
nächsten Bande des „Archiv für naturhistorische Durchforschung“ erscheinen.

J. Radnitzer Becken und Umgebung.

Dieses Terrain wurde von meinem Y ater eingehend behandelt im 
„Archiv für die naturhistorische Durchforschung“ im J. 1869 und ent­
nehme ich dieser Arbeit die Fundorte :

B f  a s In dem umgebenden kleinen Becken finden
S t t r p n o  wir Petrefacte bei;
W r a n o w i t z  M o S t i t z
C h o m l e  L o c h o w i t z
S w i n a.

Yon allen diesen Orten führt K. F e i s t m a n t e l  (1869) 169 Arten an.

K. Ablagerung in der Umgebung von P ilsen .

Auch hier muss eine Trennung des L i e g e n d -  und Hangendflötz- 
zuges vorgenommen werden in dem Sinne, dass der L i e g e n d z u g  zul 
S t e i n k o h l e n -  und der H a n g e n d z u g  zur P e r m f o r m a t i o n  zu 
ziehen ist.
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1. Li egendzug- Ste i nkohl enf ormat i on .
Die Begrenzung dieses Terrains bleibt bestehen, wie sie schon auf 

der geologischen K arte der geologischen Reichsanstalt gezogen ist. Die 
Fundorte sind:

M a n  t a u  28 Arten Z e b n i t z b e i P l a s s  20 A rten
W i l k i s c h e n  17 K a s n a u
B l a t t n i t z  53 J a l o v ö f n  b. T r e m o s n a  7
D o b r a k e n  20 T f e m o S n a  36
W s c h e r a u  5 W e i s s e r  B e r g  b. P i l s e n  41
B r i z  14 L i h n  26

2. H a n g e n d z u g - P e r m f o r m a t i o n .

Charakterisirt ist dieses Terrain durch das von dem sogenannten 
N ü r s c h a n e r  Gasschiefer unterlagerte O b e r f l ö t z ,  da in dem G a s ­
s c h i e f e r  exquisit permische Thiere Vorkommen, wenn auch neben K o h ­
l e n f l o r a ,  was nur auf eine innige Beziehung der beiden Form ationen 
bindeutet. Auch fehlen dann rothe Sandsteine und A r a u c a r i t e n  nicht.

Die Fundorte, die alle sogenannte Kohlenflora führen, sind:
L e d e t z  5 Arten N ü r s c h a n :  H u m b o l d t s c h a c h t  69 Arten 
Z a l u z l  4 L a z a r u s s c h a c h t  52

S t e i n o u j e z d s c h a c h t  56
P a n k r a z g r u b e n  33

T f e m o s n a :  B a r b a r a s c h a c h t  Thierreste.
P r o k o p i s c h a c h t  10 Arten.

Ausserdem Fundorte von A r a u c a r i t e s  Stämmen.

L. Merkliner Becken.

F undort: W i t t u n a  37 Arten.
Das Becken bildet das südlichste in der früher angegebenen Rich­

tung unserer Kohlenformation.

Ausserhalb dieser Richtung endlich findet sich im Erzgebirge das

M. Becken von Brandau.
Trotzdem dass es so klein ist, sind darin dennoch beide Form ationen, 

die S t e i n k o h l e n -  und P e r m f o r m a t i o n ;  doch nur aus der ersteren  
kenne ich Petrefacte, da nur daselbst das Flötz abgebaut wird.

Fundort: B r a n d a u  12 Arten.
Aus dem gegebenen, im Zusammenhänge vorgeführten Bilde erhellt
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non, dass also bis heute 69 Fundorte mit etwa 280 Arten auf dem Ge­
biete der angeführten Complexe und Becken bekannt werden.

Ausserdera aber ersieht man, daßs bei uns die sogenannten Hangend- 
flötzzüge sammt ihren Kohlenflötzen zur permischen Form ation gehörig 
;6eien, daher diese kohlenflötzführend; dass natürlich der Begriff der 
Kohlenführung ein ganz relativer is t , das bleibt aus dem Kreise der Be­
trachtung, hier is t nur die Entscheidung gefällt, dass unsere Permformation 
wirklich kohlenführend sei — wie weit dem Einfallen nach, ist nicht sicher 
festgestellt, da die Schichten immer unter jüngere Formationen einfallen — 
a u s  w e l c h e m  G r u n d e  n i c h t  n u r  zum.  Z w e c k e  d e r  W i s s e n ­
s c h a f t ,  s o n d e r n  a u c h  z u m  e v e n t u e l l e n  p r a k t i s c h e n  V o r ­
t h e i l e  T i e f b o h r u n g e n  a n  b e s t i m m t e n  g e e i g n e t e n  P u n k t e n  
g a n z  a m  P l a t z e  w ä r e n .

Solche. Ti^fbohrungen hatte schon H. Bergrath F ö t t e r l e  in der 
„Zeitschrift für Berg- und Hüttenwesen“ 1872 p. 15 vorgeschlagen, was 
nie Grund zu Verdächtigungen und Anschuldigungen des Vorschlagenden 
geben kann.

Literatur - Berichte.

Z o o lo g ie . Manche Thiere entgehen dem Ungemach des Winters 
durch W anderung in wärmere Gegenden, wie die Vögel; oder durch einen 
lethargischen Zustand, W interschlaf genannt, wie die Reptilien. Von dem 
Verhalten der Fische in der rauhen Jahreszeit wissen wir noch sehr we­
nig, und es dürfte etwas Sicheres auch schwer zu ermitteln seiu, indem 
der Naturforscher eben nur selten in der Lage is t , für solche Fragen 
auf einem praktischen Felde sich zu bewegen, der Praktiker hingegen 
nur selten seine Erfahrungen im naturwissenschaftlichen Sinne v erw erth et ,  
So viel bisher die Beobachtung lehrte, vörweilen auch die Fische znr 
W interszeit in einer lethargischen Ruhe ani Grunde der Gewässer. Die 
Karpfen finden wir gesellig in gleicher Richtung neben einander reg u n g s­
los an tieferen Stellen, die noch nach dem Ablassen der Teiche als seichte 
Vertiefungen sich kennzeichnen. Andere wollen beobachtet häben, dass 
sie sich sogar in den Schlamm hinöinwühlen, den Schwanz senkrecht nach 
oben gerichtet, denselben fortwährend, wenn äuch nur leise, hin und her 
bewegend. Im Allgemeinen scheint das Verhalten der einzelnen Arten von 
Fischen Verschieden zu sein, wftS'schon die Verschiedenheit d e r  Lebensweise
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